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Vorwort

Kompetenzen stehen im Zentrum der Studienreform des Bologna-Prozesses. 
Employability der berufsqualifizierenden Studiengänge ist das Ziel. Aber ge-
lingt es den modularisierten Bachelorstudiengängen tatsächlich, die in der 
Praxis benötigten Kompetenzen zu vermitteln? Welche Kompetenzen sind in 
einer sich immer schneller wandelnden gesellschaftlichen und beruflichen 
Umwelt überhaupt gefragt? Welche Balance zwischen kritischem Reflexions-
vermögen, geistiger Flexibilität und anwendungsbezogenem Praxiswissen soll 
und muss ein Studium bieten?

Die Duale Hochschule Baden-Württemberg (Nachfolgerin der Berufsaka-
demien in Baden-Württemberg) praktiziert seit Jahrzehnten eine enge Verzah-
nung zwischen Theorie und Praxis. Gelernt wird im steten Wechsel zwischen 
akademischem Studium an der Hochschule und dem Lernen wie Arbeiten in 
den Einrichtungen Sozialer Arbeit. Wie kaum eine andere Hochschule steht 
die Duale Hochschule in intensivem Austausch mit der Praxis. Ein erheblicher 
Teil der Lehre an der Hochschule wird durch nebenberufliche Dozentinnen 
und Dozenten aus der Praxis bestritten. Studiengangsleiterinnen und Studien-
gangsleiter kooperieren mit den Praxisstellen ihres Schwerpunkts wie umge-
kehrt die Praxisanleiterinnen und Praxisanleiter als Teil der Hochschule das 
Praxisstudium gestalten. Nicht zuletzt zeigen die beeindruckenden Berufsein-
stiegsquoten die Anerkennung, die das Duale Studium der Sozialen Arbeit in 
der sozialarbeiterischen/sozialpädagogischen Praxis genießt.

Allerdings gibt es bisher weder für die Duale Hochschule noch sonst in 
der Hochschullandschaft der Bundesrepublik in nennenswertem Umfang wis-
senschaftliche Studien zu nachgefragten und erworbenen Kompetenzen von 
Absolventinnen und Absolventen und der Praxisrelevanz ihrer Studien. Was, 
warum aus den Bachelorabsolventinnen und -absolventen wird, ist bislang 
weitgehend unbekanntes Terrain. Hier versucht der vorliegende Band erste 
empirisch gesättigte Ergebnisse vorzulegen und die weitere Diskussion an-
zuregen. Mit dem ersten Bachelorabschlussjahrgang 2006 wurde eine Panel-
studie „Berufsbiographie“ an der Fakultät Sozialwesen der DHBW Stuttgart 
begonnen, die den Weg der Absolventinnen und Absolventen in den Beruf 
nachzuzeichnen versucht. Wie gut gelingt ihnen der Einstieg in den Beruf? 
Welche Kompetenzen wurden im Studium erworben, die sich in der berufli-
chen Praxis als vorteilhaft erweisen? Was wurde nicht oder zu wenig vermit-
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telt? Und welche Rückschlüsse lassen sich aus all dem für die Weiterentwick-
lung eines berufsvorbereitenden Studiums ziehen?

Derartige Forschungsvorhaben und Entwicklungsprojekte werden in der 
Hochschullandschaft bislang kaum gefördert. Dass es sie gibt – und dass es 
sie in hervorragender Qualität gibt – ist deshalb stets dem Engagement einzel-
ner geschuldet: Professorinnen und Professoren, denen es gelingt, ihre For-
schungsinteressen neben den drängenden Herausforderungen des laufenden 
Studienbetriebs zu verwirklichen, wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die sich weit über ihre Pflichten hinaus einbringen und Studie-
rende die sich neben dem straffen Bachelorprogramm und über den Studien-
abschluss hinaus an ihrer Hochschule engagieren. In besonderem Maße be-
dankt sich die Fakultät bei Herrn Prof. Dr. Matthias Moch, der sich seit vielen 
Jahren für die Qualitätsentwicklung des Praxisstudiums einsetzt und der in 
dieses Forschungsprojekt nicht nur seine Zeit und Expertise eingebracht hat, 
sondern mit Hilfe des von ihm 2010 mit dem Projekt „Wie lehrt die Praxis?“ 
errungenen Landeslehrpreises auch die finanziellen Mittel zur Verfügung stel-
len konnte, die solch ein Forschungsvorhaben erst möglich machen. Ebenso 
zu danken ist Herrn Prof. Dr. Thomas Meyer und dem wissenschaftlichen Pro-
jekt-Mitarbeiter Herrn Dipl. Päd. Oliver Bense, die die vorliegende Studie von 
Anfang an wesentlich mitgetragen und mitgestaltet haben. Besonderer Dank 
gilt aber auch den Studierenden, die sich beim Aufbau des Panels eingebracht 
und die sich nach ihrem Bachelorabschluss für Befragungen zur Verfügung 
gestellt haben.

Dem Buch ist eine intensive Rezeption durch Praktikerinnen und Prakti-
ker wie auch Hochschullehrende zu wünschen. Es kann dazu beitragen, dass 
das Praxisstudium stärker in den Fokus von Lehre und Forschung rückt und 
so die Weiterentwicklung einer ebenso kritischen wie wirksamen Sozialen 
Arbeit vorangetrieben wird.

Prof. Dr. Günter Rieger
Dekan der Fakultät Sozialwesen
Duale Hochschule Baden-Württemberg – Stuttgart
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